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3cb bin ber Süfteler ©djreier

Unb bore gu meinem Serbrufs,

SDajj oiele non ben Stefruten,

SBeil gu leidjt, man jagen mufj.

£>ter braudjt man rooljl anbere SOÎeter,

SBenn bei Sllten audj gteidjeë ©eroidjt;
Sodj anberroârtê foldje ©efdjidjten

SJÎadjen ein bummeê ©efidjt.

SDrum raäge man Stile, an bie man

Ses1 Satetlanbê Sötjnung veidjt;

3dj bin überzeugt unb idj mette:

ê'©inb SJiandje barunter gu leidjt.

^Srßfttrung.

SDafî idj mit meinen Serfen: Slm STtorgen irrL^ber ©djent allein, ber

©reiê, in ber gerftôrten 1qo.IV" nidjt an femn SBunbeêratb ©djent unb bie

getienauêflûge ber ÎHitglieber beê SBunbeêraUjeê gebadjt babe, begeugt fjie=

mit :

«utituiö Ublatiï), Sßoet a. SD.

9Hu|lfaUentyänblrr. Sunbcsbanf ober nidjt Sunbeêbanf! SBaê getjt

baê midj an? 3>dj roäre fdjon gufrieben mit bem 9toten= Monopol.

SBater. ©oljn, fpare in ber 3eit, bann baft SDu in ber 3Rotfj.

®oSit. Qa, idj mödjte rooljl, aber mit geljt'ê roie bem SBunb, bie

Sîott) ift immer ba, aber baê Singige, roaê idj übrig Ijabe, ift eben Q eit
unb bie ridjtet fidj uadj bem fialenber.

Jabisfaits an £fanislaits.

Steber SruNrr!
3eft ifdj redjt! Qeften fotroefjrtê mit bem fatoligen ©djulmeifdjtet*

©aminarr! Sann babenê xoh faine ©cbubteerer meer, roo gogar foi tcfor=

mivtigen Spätrer ben §ubt lupfen, ober roeldje mainen, fie feien nodj meljr

alê eine frome ßöfin oon einem E)aud)roürbtgen £>eer. Sittr gue! SDer

SfJiuêfercin roirt in ber ©djroeibg nod) fiele Steiler ausfüllen unb Serge oev=

fiften tljun, bis bafj Slbleë eben ift getjobtet unb laggirt! Unb iu gifdjigen

roerben Sifdj, nämlidjt §edjbb Ijetangegeudjt, bamig bie ungläubigen

§erumfdjroümmer freffen unb oertilgen. 3dj uefudje Sied) nödjftmal mit gro'o

2eeramtêfanbitt)âtern. Sltlc groeu Ijabenê roeter ben oerbammben ©ött nodj

ben nodj oerflüedjtigeren ©ägfptjr getefen unb idj audj nidjt unb gergiüefie

Sidj nebft ©ruê.

Theater -Rezension. ^
Schauspiel: Shocking!
Oper: Hocking!
Operette: Bocking!
Lustspiel: Stocking!

§err geufi. ©abt'fenc ebe fdjüüli guet, bafj ©ie e fo eë oerflârtë ©'fidjuï
madjeb, mi Scretjitiftt!

Sroit ©tabtridjter. SÇalj jab, t bante Ijöfli; i djumme ebe g'rab num Säfeti
unb ba bât m'r benn ufern Slättli oorglefe, baft gegenwärtig i ber

©djrong feuf SBägluegere 5abrife, ober oorneljm g'feit, feuf G&

djoriefabrife biftönbib. Sadjeb ba eim ê'§erg nüb?

gerr Scnfi. Sa bärtig mit fjtjne, fonigi Sîadjtidjtelt bilebeb allimal mon
Çergdjafper au! ©'ift nu fdja'b, bafj euft Sßolitifer nüb mefj

täfeleb, fi rottrbib benn fdjöner, atê fte ftnb!

gron Stnbtridjter. Slei, nei, feb roetti benn nüb. SBüffeb ©i, cum $aft
roirb' m'r au oiel g'fdjtjber unb roenn bie ferne ^Potitiïer oiel

rourbib trinle, fenntim'rê nümme oor be'n anbere Süüte!

#err Seufl. feä ja, natürli!

äßettern £er,t ftefje in ber 3lnnoncen=23eilag,e.

fßvieftaften öer SÄebaftipn. ^>
s^Dr. Seifensieder, ©a gibt e« eben allerlei

©efdjidjten. ©o fiel ber ©ob.n eine« grci=
bttvgcv Sauern lcfttl)itt beim .Riltgaug uon
einer 20 guft t)ot)eu §ol}béige uub trat tobt.
SDer trojtlofe Sßater behauptet jeftt nod) burdj
alte SJoben tjinburdj, an bem Unglüd fei
allein fdjülb, bafj man feinen ©oljn im
SHilitärbicnft geimpft Ijabe! i. Y.
SDer ©djuftpatrou ber SBolijei roar roaljr=

fdjeinlid) etwa« bifiger" al« feine jünger.
Lerche. §offentltd)' Stile« ridjtig augelangt.
SBi« fpcitejieu« SDienftag ober SBcittivodj folltc
Slntwort eintreffen, ©rufe. O. K. i. K.
Stiegen fdjlägt mau mit bem SBebcl tobt
nnb Odjfen mit fdjtoeren Sterten. Uub fo

müffen mir e« ebenfall« madjen. N. N.

Sür unfern Seferfrci« oljne 3utercfje.
Spatz, ©o lauge Sic feine SEraubeu biefe«

i Satjve« gegeffen, fönnen toir unmbglidj au
fc^ljren £ob glauben. P. i. S. ©er friiljere

SEen mar bem jeftigen »orjtijtcljcn. i. Z. ©eiuift gebeutelt mir ber S8e=

riefeluug«frage einige Sffiortc ni roibmen. v. W. i. B. Um Sturcdjt auf
Söeffere« ju tjaben, beu Sßapierforb umgangen. Peter, ©cr Sluffdjlag tjat ba

einen auffälligen »Jitebevfdjlag juv golge geljabt. Drei Pariser Häuser.
Sffite ift benu biefer ©eufjér aufjufaffen? Stßiv finb für bie §aufir= unb Sßatent»

tarnt. Pius Scherer, îltafirer, in Oerlifon erlagt im 3- SB." folgenbe

Sffiarmiug: Sluf ba« ©criidjt betreffeub bie Jtarrifatur im SJtebelfpalter" nom
13. ©ctt'ember, betitelt: ©ie SKaftrftube", biene jur Sluffläruug, baft bctrcffenbc

fiarritatur mit meiner Sperfönlidjtcit burdjatt« nidjt« ju fdjaffen bat,

unb marne batjer foldje blöbfinnige Kreaturen, je mieber foldje @erüd)te über

mid) auSjufireuen, inbem fie c« fonft büften müftten." Sffienu bie brei mad)tigen
Üanjlet biefen (Srguft ju lefen befommen, merben fie jcbcnfall« fofort Ujre @nt=

taffung nehmen, benn fo babcu fte motjl nodj nie bie SUtcinung" ju tjbrcu
befommen. J. i. Cal. M. SJcften 5Dant für bie neuen ©träuftdjen. ©a«
mirb aber bodj vootjl Dîapolcoit I. gemefen fein; quand-même fjerjtidje @ratu=

tatton. ©cr ©itftelcr ©djrcier" f'cnbct feine ©tüftc, roilt aber marten, bi« c«

tälter mirb. C. V. i. G. §erjltdjen ©anf für ba« tîiugcfanbtc. E.-H. i. Z.

§offcultid) Original. Verschiedenen : Slaunt)meä ttiirb nidjt berfttfjldjtigt.

Abonnemente ftinlaönna.

Sßir eröffnen mit 1. Dïtobcr ein neues Stbomte*

ment bis @nbe 1879:

Sie ©ï^ebitton be§ SRcMftmltcr".

A^icju eine 2lmtPttcett=^etirtöe,

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meinem Verdruß,

Daß viele von den Rekruten,

Weil zu leicht, man jagen muß.

Hier braucht man wohl andere Meter,
Wenn bei Allcn auch gleiches Gewicht;
Doch anderwärts solche Geschichten

Machen ein dummes Gesicht.

Drum wäge mau Alle, an die man

Des Vaterlands Löhnung reicht;

Ich bin überzeugt und ich wette:

s'Sind Manche darunter zu leicht.

Erklärung.
Daß ich mit meinen Versen: Am Morgen irrt^der Schenk allein, der

Greis, in der zerstörten Hall'" nicht an Herrn Bundesrath Schenk und die

Ferienausflüge der Mitglieder des Bundesrathes gedacht habe, bezeugt

hiemit :

Ludwig NHIand, Poet a. D.

^ Unsichren. ^
Musikalienhändler. Bundesbank oder nicht Bundesbank! Was geht

das mich an? Ich wäre schon zufrieden mit dem Noten-Monopol.

Vater. Sohn, spare in der Zeit, dann hast Du in der Noth.

Sah». Ja, ich möchte wohl, aber mir geht's wie dem Bund, die

Noth ist immer da, aber das Einzige, was ich übrig habe, ist eben Zeit
und die richtet sich nach dem Kalender.

Ladislaus an Stanislaus.

Lieber Brut-err!

Ich isch recht! Jetzen forwehrts mit dem katoligen Schulmeischter-

Saminarr! Tann Habens wir kaine Schuhleerer meer, wo zogar for rcfor-

mirtigcn Pfarrer den Hudt lupfen, oder welche mainen, sie seien noch mehr

als eine frome Kökin von einem hauchwürdigen Heer. Nur zue! Der

Piusserein wirt in der Schweidz noch fiele Teller ausfühlen und Berge

versitzen thun, bis daß Ahles eben ist gehoblct und laggirt! Und in Fischigcn

werden Fisch, nämlicht Hechdd herangezeucht, damitz dic ungläubigen

Herumschwümmer fressen und vertilgen. Ich besuche Diech nöchstmal mit zwo

Leeramtskandithätern. Alle zweu Habens weter den verdammden Göti noch

den noch verflüechtigereu Sägspyr gelesen uud ich auch nicht und zerglüeße

Dich nebst Grus.

8onuu8piel : NnookinA!

Oper: Ilooicing'!
Operette: IZocîlciiiA'!

l.ust.8pîsl: Ltoelcing!

Herr Feusi. Gaht'sene ebe schüüli guet, daß Sie e so es verklärts Gsichtli
mached, mi Vcrehrtisti!

Frau Stadtrichter. Pah jah, i danke höfli; i chumme ebe g'rad vum Käfeli
und da hät m'r denn usem Blättli vorglese, daß gegewärtig i der

Schwyz feuf Wägluegere-Fabrike, oder vornehm g'seit, seuf Ci-

choriesabrike bistöndid. Lached da eim s'Herz nüd?

Herr Fensi. Da hanis mit Ihne, sonigi Nachrichteli bilebed allimal myn
Herzchasper au! S'ist nu schad, daß eusi Politiker nüd meh

käseled, si wurdid denn schöner, als sie sind!

Fran Stadtrichter. Nei, nei, seb wetti denn nüd. Wüsfed Si, vum Kafi
wird' m'r au viel g'schyder und wenn die Herre Politiker viel

wurdid trinke, kenntim'rs nümme vor de'n andere Lüüte!

Herr Fcusi. Hä ja, nalürli!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
^. I)r. 8sitöllsiocisr. Da gibt es eben allerlei
Geschichten. So fiel der Sohn eines Frei-
burgcr Bauern letzthin beim Kiltgang von
ciuer 2t> Fuß hoheu Holzbcigc und war todt.

Der trostlose Vater behauptet jctzt noch durch
alle Boden hindurch, au dem Unglück sei

allein schuld, daß man seinen Sohn im
Mttitärdienst geimpft habe! i.
Der Schutzpatron der Polizei war
wahrscheinlich etwas difiger" als seine Jünger.
I>srobo. Hoffentlich Alles richtig angelangt.
Bis spätestens Dienstag oder Mittwoch sollte
Anlwort eintreffen. Gruß. 0. L. i. N.

Fliege» schlägt mau mit dem Wedel todt
und Ochsen mit schweren Aerteu. Und so

müssen wir es ebenfalls machen. Is. I>l.

Für unsern Leserkreis ohne Interesse.

8pà. So lange Sic keine Trauben dieses

^JahreS gegessen, touueu wir unmöglich an

«-Ihren Tod glaube». i. 8. Der frühere
Ton war dem jetzigen vorzuziehe». i. Gewiß gedenken wir der Be-

rieselnngsfrage einige Worte zu widmen. v. >V. i. L. Um Anrecht auf
Besseres zu haben, den Papierkorb umgangen. ?ster. Der Aufschlag hal da

einen ausfälligen Niederschlag zur Folge gehabt. Drei karlssr lZäuser.
Wie ist deun dieser Seufzer aufzufassen? Wir sind für die Hausir- und Palcnt-
taren. ?ius 8oberer, Rasirer, in Oerlikon erläßt im Z. V." folgende

Warnung: Auf das Gerücht betreffend die Karrikatur im Nebelspalter" vom
13. September, betitelt: Die Rasirstube", diene zur Aufklärung, daß betreffende

Karrikatur mit meiner Persönlichkeit durchaus nichls zu schaffen hat,

und warne daher solche blödsinnige Kreaturen, je wieder solche Gerüchte über

mich auszustreuen, indem sie cs sonst büßen müßten." Wenn die drei mächtigen

Kanzler diesen Erguß zu lesen bekommen, werden sie jedenfalls sofort ihre
Entlassung nehmen, denn so haben sie wohl noch nie die Meinung" zu hören
bekommen. ^l. i. Lai. N. Besten Dank für die neuen Sträußchen. Das
wird abcr doch wohl Napoleon I. gewesen scin; «zuanck-möms herzliche Gratulation.

Der Düfteler Schreier" sendet seine Grüße, will aber warten, bis cs

lälier wird. v. V. I. K. Herzlichen Dauk für das Eingcsauorc. L.-ll. i. 2.

Hoffentlich Original. Vkr-icliiv,lvue» : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Abonnements - Einladung.

Wir eröffnen mit 1. Oktober cin neues Abonnement

bis Ende 1879:

îî Monate à Fr. 3.
Die Expedition des Nebelspalter"

Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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